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Die  Erfindung  betrifft  eine  Maschinenanordnung 
zum  Aufnehmen,  Speichern  und  Verteilen  von  Schot- 
ter  eines  Gleises  mit  einer  z.B.  durch  rotierbare  Bür- 
sten  gebildeten  Schotteraufnahmevorrichtung,  einer 
dieser  zugeordneten,  über  ein  Ende  eines  Maschi- 
nenrahmens  vorragenden  Schottertransporteinrich- 
tung,  einem  an  diese  anschließenden,  ein  in  Maschi- 
nen-  bzw.  Gleislängsrichtung  verlaufendes  Förder- 
band  aufweisenden  Schotterspeicher  sowie  einem 
höhenverstellbar  ausgebildeten  Pflug. 

Durch  die  EP  0  052  089  A1  ist  eine  Maschinen- 
anordnung  zum  Aufnehmen,  Speichern  und  Verteilen 
von  Schottereines  Gleises  mit  einer  durch  rotierbare 
Bürsten  gebildeten  Schotteraufnahmevorrichtung  be- 
kannt.  Diese  befindet  sich  auf  einem  in  Arbeitsrich- 
tung  ersten  Maschinenrahmen  zwischen  einem  vor- 
kragend  mit  diesem  verbundenen,  höhenverstellbaren 
Schotterpflug  und  einer  nachgeordneten  Schottertrans- 
porteinrichtung.  Diese  setzt  sich  aus  drei  parallel  zuein- 
ander  verlaufenden,  entgegengesetzt  zur  Arbeitsrich- 
tung  nach  oben  hin  ansteigenden  Förderbändern  zu- 
sammen,  die  über  das  hintere  Ende  des  Maschinenrah- 
mens  vorragen.  Dem  ersten  Maschinenrahmen  ist  ein 
zweiter,  als  Schüttgutverladewagen  ausgebildeter  Ma- 
schinenrahmen  nachgeordnet,  der  in  seinem  oberen 
Endbereich  ein  in  Wagenlängsrichtung  verlaufendes 
Förderband  mit  einem  in  dessen  Längsrichtung  ver- 
schiebbar  ausgebildeten  Schotterabstreifer  aufweist. 

Im  Arbeitseinsatz  wird  mit  dem  im  vorderen  End- 
bereich  der  Maschinenanordnung  vorgesehenen 
Schotterpflug  der  Schotter  eingeebnet  und  über  den 
gesamten  Bettungsquerschnitt  verteilt.  Mit  Hilfe  der 
nachfolgenden  Bürsten  wird  der  auf  den  Schwellen 
bzw.  zwischen  den  Schwellen  zuviel  vorhandene 
Schotter  auf  die  nachfolgenden  Förderbänder  abge- 
worfen,  die  ihrerseits  den  Schotter  auf  das  Förder- 
band  des  Schotterspeichers  weitertransportieren. 
Durch  den  in  Maschinenlängsrichtung  verschiebba- 
ren  Schotterabstreifer  wird  der  Schotter  an  verschie- 
denen  Stellen  des  Förderbandes  zur  vollständigen 
Verfüllung  des  Schotterspeichers  abgeworfen.  Mit  ei- 
ner  derartigen  bekannten  Maschinenanordnung  ist 
es  jedoch  nicht  möglich,  in  Gleisabschnitten  mit  zu 
wenig  Schotter  bedarfsweise  Schotter  auf  das  Gleis 
abzuwerfen. 

Durch  die  CH-PS  652  428  A5  ist  auch  eine  auf 
Schienenfahrwerken  abgestützte  und  zwischen  die- 
sen  einen  höhenverstellbaren  Schotterpflug  aufwei- 
sende  Schotterplaniermaschine  bekannt.  Am  bezüg- 
lich  der  Arbeitsrichtung  hinteren  Ende  der  Maschine 
ist  eine  durch  eine  rotierbare  Bürste  gebildete  Schot- 
teraufnahmevorrichtung  vorgesehen,  durch  die  über- 
schüssiger  bzw.  auf  den  Schwellen  liegender  Schot- 
ter  entweder  unmittelbar  vor  der  Maschine  auf  der 
Bettung  verteilt  bzw.  zur  späteren  Wiederverwen- 
dung  auf  einen  Transportwagen  verladen  wird. 

In  der  EP  0  426  004  A1  wird  eine  neuartige  Ma- 
schine  zum  Aufnehmen  und  Verteilen  des  Bettungs- 

schotters  beschrieben,  bei  der  zur  Aufnahme  und 
Speicherung  des  von  einer  Schotteraufnahmevor- 
richtung  vom  Gleis  hochtransportierten  Schotters  ein 
spezieller  Schotterspeicher  vorgesehen  ist.  Dieser 

5  weist  ein  bodenseitig  angeordnetes  und  in  Maschi- 
nenlängsrichtung  verlaufendes  Förderband  auf,  wo- 
bei  in  dessen  Abwurfbereich  Auslaßöffnungen  zum 
bedarfsweisen  Abwurf  von  Schotter  vorgesehen  sind. 
In  Arbeitsrichtung  unmittelbar  hinter  diesen  Auslaß- 

10  Öffnungen  ist  unterhalb  des  Maschinenrahmens  ein 
höhenverstellbarer  Schotterpflug  angeordnet,  durch 
den  vom  Schotterspeicher  auf  das  Gleis  abgeworfe- 
ner  Schotter  verteilbar  ist.  Diese  Maschine  eignet  sich 
besonders  zur  Bearbeitung  von  Gleisabschnitten  mit 

15  unterschiedlich  eingeschottertem  Gleis. 
Schließlich  ist  auch  noch  durch  die  US-PS  4  576 

538  ein  spezieller  Schüttgutverladewagen  bekannt, 
der  im  Bodenbereich  eines  Speicherbehälters  ein  in 
Wagenlängsrichtung  verlaufendes  Förderband  auf- 

20  weist,  das  an  einem  Ende  durch  ein  über  das  Wagen- 
ende  vorragendes,  nach  oben  geneigtes  Übergabe- 
förderband  verlängert  ist.  Bei  einem  derartigen 
Schüttgutverladewagen  sind  zur  Vergrößerung  der 
Speicherkapazität  beliebig  viele  Wagen  zu  einem  ge- 

25  meinsamen  Zugverband  kuppelbar. 
Die  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  liegt 

nun  in  der  Schaffung  einer  Maschinenanordnung  der 
eingangs  beschriebenen  Art,  mit  der  auch  größere 
Mengen  von  überschüssigem  Schotter  speicherbar 

30  und  bedarfsweise  in  Abschnitten  mit  zu  wenig  Schot- 
ter  wieder  in  das  Gleis  einbringbar  sind. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  mit  einer 
Maschinenanordnung  der  eingangs  genannten  Art 
dadurch  erreicht,  daß  der  Pflug  und  der  Schotterspei- 

35  eher  auf  einem  in  Arbeitsrichtung  der  Maschinenan- 
ordnung  ersten  Maschinenrahmen  angeordnet  sind, 
wobei  der  Schotterspeicher  vor  dem  Pflug  und  unter- 
halb  des  vorderen  Endes  des  Förderbandes  befindli- 
che  Auslaßöffnungen  aufweist  und  das  Förderband 

40  im  Bodenbereich  des  Schotterspeichers  gelegen  ist, 
und  daß  die  Schotteraufnahmevorrichtung  mitsamt 
der  dieser  vorgeordneten  Schottertransporteinrich- 
tung  auf  einem  zweiten,  nachgeordneten  Maschinen- 
rahmen  vorgesehen  sind.  Eine  derartig  ausgebildete 

45  Maschinenanordnung  hat  den  besonderen  Vorteil, 
daß  damit  erstmals  auch  längere  Gleisabschnitte  mit 
stark  unterschiedlicher  Einschotterung  bearbeitbar 
sind,  wobei  in  einem  einzigen  Arbeitsgang  parallel  zur 
vorschriftsmäßigen  Einschotterung  durch  den  Pflug 

so  auch  eine  leistungsfähige  Schotterumverteilung  für 
eine  durchgehend  gleichmäßige  Gleiseinschotterung 
erzielbar  ist.  Mit  dieser  besonders  effizienten  Schot- 
terumverteilung  kann  in  wirtschaftlicher  Weise  die 
kostspielige  Anschaffung  und  der  organisatorisch  so- 

55  wie  arbeitstechnisch  aufwendige  Herantransport  von 
Neuschotter  zur  Gänze  eingespart  werden.  Die  er- 
wähnte  Vergrößerung  der  Speicherkapazität  ist  da- 
durch  erzielbar,  daß  zwischen  den  beiden  Maschi- 
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nenrahmen  spezielle,  in  den  Ansprüchen  5  und  8  als 
vorteilhafte  Ausbildungen  angeführte  Schüttgutver- 
ladewagen  in  beliebiger  Anzahl  zwischenschalt  bar 
sind,  die  unter  uneingeschränkter  Aufrechterhaltung 
des  Transportweges  zwischen  Schotteraufnahme- 
vorrichtung  und  den  dem  Schotter-Pflug  zugeordne- 
ten  Auslaßöffnungen  eine  Zwischenspeicherung  des 
Schotters  ermöglichen.  Andererseits  besteht  infolge 
der  großen  Speicherkapazität  aber  auch  die  Möglich- 
keit,  längere  Gleisabschnitte  mit  zu  geringer  Ein- 
schotterung  durch  mitgeführten  Schotter  einzuschot- 
tern  und  gleichzeitig  zu  pflügen. 

Eine  vorteilhafte  Ausgestaltung  der  Erfindung 
gemäß  Anspruch  2  ermöglicht  einerseits  den  Einbau 
einer  speziellen  Abwurfeinrichtung  unterhalb  der 
Auslaßöffnungen  und  andererseits  eine  Vergröße- 
rung  der  Speicherkapazität  unter  Vermeidung  einer 
Überschreitung  des  Lichtraumprofils. 

Eine  weitere  Ausbildungsvariante  der  Maschi- 
nenanordnung  nach  Anspruch  3  ermöglicht  auch  in 
engen  Gleisbögen  einen  ungehinderten  Weitertrans- 
port  des  Schotters  von  der  geneigten  Schottertrans- 
porteinrichtung  in  den  vorgeordneten  Schotterspei- 
cher. 

Eine  in  einerweiteren  Variante  vorgesehene  Ein- 
richtung  zum  Abstützen  und  Blockieren  der  Schotter- 
transporteinrichtung  gemäß  Anspruch  4  gestattet  ei- 
nerseits  im  Arbeitseinsatz  bei  einer  permanenten  Ab- 
Stützung  eine  ungehinderte  Verschwenkbewegung, 
um  auch  in  Gleisbögen  eine  ungehinderte  Schotter- 
übergabe  zu  ermöglichen.  Andererseits  besteht  aber 
auch  für  Überstellfahrten  die  Möglichkeit,  den  Ver- 
schwenkbereich  der  Schottertransporteinrichtung  zu 
blockieren,  so  daß  ein  Ausschwenken  in  einen  außer- 
halb  des  Lichtraumprofils  gelegenen  Bereich  zuver- 
lässig  ausgeschlossen  wird. 

Die  Erweiterung  der  Maschinenanordnung  durch 
einen  Schüttgutverladewagen  gemäß  den  Ansprüchen 
5  und  6  hat  den  Vorteil,  daß  bei  einer  sehr  hohen  Spei- 
cherkapazität  auch  in  Gleisbögen  ein  völlig  ungehinder- 
ter  Weitertransport  des  gespeicherten  Schotters  ge- 
währleistet  ist.  Darüberhinaus  ist  die  Speicherkapazität 
durch  eine  entsprechende  Anzahl  von  hintereinander 
angeordneten  Schüttgutverladewagen  sehr  einfach 
ohne  Umrüstarbeiten  vergrößerbar. 

Entsprechend  einer  weiteren  Ausbildung  der  Er- 
findung  sind  die  freien  Enden  des  Übergabeförder- 
bandes  und  der  Schottertransporteinrichtung  etwa 
gleich  hoch  angeordnet.  Damit  ist  eine  problemlose 
Erweiterung  der  Maschinenanordnung  durch  Einord- 
nung  von  verschiedenen  Schüttgutverladewagen 
bzw.  auch  eine  Beschränkung  auf  die  mit  dem  Schot- 
terpflug  und  der  Schotteraufnahmeeinrichtung  ver- 
bundenen  Fahrzeuge  möglich. 

Schließlich  ist  in  Anspruch  8  noch  eine  weitere 
Variante  eines  möglichen  Schüttgutverladewagens 
angeführt,  der  sich  ebenfalls  unter  Erzielung  der  ein- 
gangs  angeführten  Vorteile  für  die  Einordnung  in  die 
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erfindungsgemäße  Maschinenanordnung  eignet. 
Die  Erfindung  wird  im  folgenden  an  Hand  dreier 

in  der  Zeichnung  dargestellter  Ausführungsbeispiele 
näher  beschrieben. 

5  Es  zeigen: 
Fig.1  eine  Seitenansicht  einer  erfindungsgemäß 
ausgebildeten  Maschinenanordnung  mit  einem 
vorgeordneten,  einen  Pflug  und  Schotterspei- 
cher  aufweisenden  Fahrzeug  sowie  einem  nach- 

10  geordneten,  mit  einer  Schotteraufnahmeeinrich- 
tung  verbundenen  weiteren  Fahrzeug, 
Fig.2  eine  durch  einen  Schüttgutverladewagen 
erweiterte  Maschinenanordnung  und 
Fig.3  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  einer 

15  durch  einen  Schüttgutverladewagen  erweiterten 
Maschinenanordnung. 
Eine  in  Fig.  1  dargestellte  Maschinenanordnung  1 

zum  Aufnehmen,  Speichern  und  Verteilen  von  Schot- 
ter  eines  Gleises  2  setzt  sich  aus  einem  -  bezüglich 

20  der  durch  einen  Pfeil  3  dargestellten  Arbeitsrichtung 
-  vorderen,  als  Schotterpflug  4  und  einem  nachgeord- 
neten,  als  Schotteraufnehmer  5  bezeichneten  Fahr- 
zeug  zusammen. 

Der  Schotterpflug  4  weist  einen  endseitig  jeweils 
25  auf  Schienenfahrwerken  6  abgestützten  Maschinen- 

rahmen  7  auf,  der  mit  einem  Schotterspeicher  8  ver- 
bunden  ist.  Dieser  ist  als  oben  offener  Speicherbehäl- 
ter  ausgebildet  und  weist  anstelle  eines  Bodensein  in 
Maschinenlängsrichtung  verlaufendes,  mit  einem  An- 

30  trieb  9  verbundenes  Förderband  10  auf.  Dieses  ist 
derart  geneigt  angeordnet,  daß  das  vordere,  ober- 
halb  von  Auslaßöffnungen  11  des  Schotterspeichers 
8  befindliche  Ende  höher  als  das  hintere  gelegen  ist. 
Den  beiden  jeweils  oberhalb  einer  Schiene  12  ange- 

35  ordneten  Auslaßöffnungen  11  ist  jeweils  ein  kurzes, 
um  eine  vertikale  Achse  verschwenkbares  Verteilför- 
derband  13  zugeordnet.  Dem  vorderen  Ende  dieses 
Verteilförderbandes  13  ist  jeweils  eine  durch  einen 
Antrieb  höhenverstellbare  Schurre  14  zur  Verteilung 

40  des  abgeworfenen  Schotters  auf  die  beiden  Stopf  zo- 
nen  zugeordnet.  Unmittelbar  hinter  den  Auslaßöff- 
nungen  11  befinden  sich  an  jeder  Maschinenlängs- 
seite  ein  durch  Antriebe  15  höhen-  und  seitenverstell- 
barer  Flankenpflug  1  6  sowie  zwei  in  Querrichtung  ne- 

45  beneinander  angeordnete,  durch  Antriebe  höhen- 
und  längsverstellbare  Mittelpflüge  17.  Der  Schotter- 
pflug  4  ist  des  weiteren  mit  einer  eine  zentrale  Steu- 
ereinrichtung  18  aufweisenden  Fahrkabine  19,  einer 
zentralen  Energiestation  20  sowie  einem  Fahrantrieb 

so  21  ausgerüstet. 
Der  dem  Schotterpflug  4  nachgeordnete  und  mit 

diesem  verbundene  Schotteraufnehmer  5  setzt  sich 
im  wesentlichen  aus  einem  endseitig  auf  Schienen- 
fahrwerken  22  abgestützten  Maschinenrahmen  23, 

55  einer  höhenverstellbaren  Schotteraufnahmevorrich- 
tung  24  sowie  einer  dieser  vorgeordneten  Schotter- 
transporteinrichtung  25  zusammen.  Die  durch  einen 
Antrieb  26  höhenverstellbare  Schotteraufnahmevor- 
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richtung  24  besteht  aus  einer  Kehrbürste  27,  die  mit 
Hilfe  eines  Antriebes  um  eine  quer  zur  Maschinen- 
längsrichtung  verlaufende  Achse  rotierbar  ist.  Die 
Schottertransporteinrichtung  25  besteht  aus  einem 
durch  einen  Antrieb  28  in  Bewegung  versetzbaren 
Förderband  29,  das  durch  einen  Antrieb  30  um  eine 
quer  zur  Maschinenlängsrichtung  verlaufende  Achse 
31  verschwenkbar  am  Maschinenrahmen  23  gelagert 
ist.  Durch  einen  weiteren  Antrieb  32  ist  das  Förder- 
band  29  zusätzlich  quer  zur  Maschinenlängsrichtung 
verschiebbar.  Zur  Abstützung  und  Blockierung  der 
Schottertransporteinrichtung  25  ist  am  vorderen  En- 
de  des  Maschinenrahmens  23  eine  Einrichtung  33 
vorgesehen.  Die  Schottertransporteinrichtung  25 
ragt  derart  über  das  vordere  Ende  des  Maschinenrah- 
mens  23  vor,  daß  bei  Kupplung  mit  dem  vorgeordne- 
ten  Schotterpflug  4  eine  Überlappung  mit  dem  boden- 
seitigen  Förderband  10  vorliegt.  Der  mit  einer  zentra- 
len  Energiestation  34  und  einem  Fahrantrieb  35  aus- 
gestattete  Schotteraufnehmer  weist  in  seinem  hinte- 
ren  Endbereich  eine  Fahrkabine  36  mit  einer  zentra- 
len  Steuereinrichtung  37  auf. 

Die  in  Fig.2  dargestellte  Maschinenanordnung  1 
ist  durch  einen  zwischen  Schotterpflug  4  und  Schot- 
teraufnehmer  5  befindlichen  Schüttgutverladewagen 
38  erweitert  und  bildet  mit  diesem  einen  gemeinsam 
verfahrbaren  Zugverband.  Der  Schüttgut-  Verladewa- 
gen  weist  in  einem  oben  offen  ausgebildeten  Spei- 
cherbehälter  39  ein  in  Wagenlängsrichtung  verlau- 
fendes,  anstelle  einer  Bodenfläche  angeordnetes 
und  mit  einem  Antrieb  40  verbundenes  Förderband  41 
auf.  Diesem  ist  ein  um  eine  vertikale  Achse  42  ver- 
schwenkbares  und  über  das  vordere  Ende  eines  Ma- 
schinenrahmens  43  vorragendes  Übergabeförder- 
band  44  vorgeordnet,  das  mit  Hilfe  eines  Antriebes  45 
in  Bewegung  versetzbar  ist.  Das  Übergabeförder- 
band  44  ist  auf  einer  Abstütz-  und  Blockiereinrichtung 
46  abstützbar.  Die  Energieversorgung  für  die  ver- 
schiedenen  Antriebe  am  Schüttgutverladewagen  38 
erfolgt  durch  eine  Energiestation  47. 

Werden  Gleisabschnitte  bearbeitet,  die  nichtsehr 
viel  überschüssigen  Schotter  aufweisen,  so  kann  die 
in  Fig.  1  dargestellte  Maschinenanordnung  1  einge- 
setztwerden.  Dabei  wird  der  überschüssige  Schotter 
kontinuierlich  durch  die  abgesenkte  Kehrbürste  27 
auf  das  Förderband  29  geschleudert  und  von  diesem 
zum  Abwurf  in  den  vorgeordneten  Schotterspeicher  8 
hochtransportiert.  Derauf  das  Förderband  10  abge- 
worfene  Schotter  wird,  sobald  der  Schüttkegel  annä- 
hernd  die  Höhe  der  Seitenwände  des  Schotterspei- 
chers  8  erreicht,  mit  Hilfe  des  Antriebes  9  kurzzeitig 
in  Bewegung  versetzt,  so  daß  der  Schotter  in  Rich- 
tung  zu  den  Auslaßöffnungen  11  transportiert  wird. 
Sobald  der  nunmehr  gebildete  zweite  Schüttkegel  die 
erwähnte  Höhe  erreicht  hat,  erfolgt  wieder  ein  gering- 
fügiger  Weitertransport  durch  das  Förderband  10. 
Wird  nun  ein  Gleisabschnitt  mit  zu  wenig  Schotter  er- 
reicht,  erfolgt  ein  rascher  Weitertransport  des  auf 

dem  Förderband  10  befindlichen  Schotters,  bis  dieser 
über  die  Auslaßöffnungen  11  auf  die  Verteilförder- 
bänder  13  und  von  diesen  über  die  Schurren  14  auf 
das  Gleis  2  fällt.  Die  Verteilförderbänder  13  werden 

5  durch  Antriebe  48  in  Bewegung  versetzt.  Sobald  die 
Beaufschlagung  dieses  Antriebes  48  gestoppt  wird, 
ist  das  Verteilförderband  13  quasi  als  Verschluß  der 
Auslaßöffnungen  11  wirksam.  Der  auf  diese  Weise 
auf  das  Gleis  2  abgeworfene  Schotter  wird  von  den 

10  unmittelbar  nachfolgenden  Flanken-  und  bzw.  oder 
Mittelpflügen  16,17  bedarfsweise  verteilt  und  pla- 
niert.  Dabei  kann  die  nachfolgende  Schotteraufnahme- 
vorrichtung  24  nach  wie  vor  abgesenkt  sein,  um  auf  die- 
se  Weise  auf  den  Schwellen  befindlichen  Schotter  in  die 

15  vorgeordneten  Schwellenfächer  abzustreifen  bzw.  auf 
das  Förderband  29  abzuwerfen.  Nach  Erreichen  eines 
neuerlichen  Abschnittes  mit  überschüssigem  Schotter 
werden  die  Verteilförderbänder  13  gestoppt  und  das 
Förderband  1  0  -  wie  oben  beschrieben  -  zur  Speiche- 

20  rung  von  Schotter  schrittweise  vorwärtsbewegt. 
Für  den  Fall,  daß  größere  Überschußmengen  an 

Schotter  zu  erwarten  sind,  wird  vor  dem  Arbeitseinsatz 
zwischen  Schotterpflug  4  und  Schotteraufnehmer  5  ei- 
ne  beliebige,  der  erforderlichen  Speicherkapazität  ent- 

25  sprechende  Anzahl  von  Schüttgutverladewagen  38 
angeordnet.  Dabei  fällt  der  durch  die  Schottertrans- 
porteinrichtung  25  des  Schotteraufnehmers  5  hoch- 
transportierte  Schotter  auf  das  bodenseitige  Förder- 
band  41  des  Schüttgutverladewagens  38  und  ist  be- 

30  darfsweise  im  Speicherbehälter  39  speicherbar.  Die 
Speicherung  erfolgt  dabei  -  wie  in  der  bereits  beim 
Schotterpflug  4  beschriebenen  Weise  -  durch  schrittwei- 
ses  Vorrücken  des  bodenseitigen  Förderbandes  41. 
Durch  das  vorragende  Übergabeförderband  44  besteht 

35  die  Möglichkeit,  den  im  Schüttgutverladewagen  38  ge- 
speicherten  Schotter  bedarfweise  auf  den  vorgeord- 
neten  Schüttgutverladewagen  bzw.  in  den  Schotter- 
speicher  8  des  Schotterpfluges  4  zu  transportieren. 
Durch  diese  in  Fig.2  beispielhaft  dargestellte  erwei- 

40  terte  Maschinenanordnung  1  besteht  somit  die  Mög- 
lichkeit,  das  Förderband  bzw.  Transportsystem  zwi- 
schen  der  am  hinteren  Ende  angeordneten  Schotter- 
aufnahmevorrichtung  24  und  den  am  vorderen  Ende 
befindlichen  Auslaßöffnungen  11  des  Schotterspei- 

45  chers  8  unter  Vergrößerung  der  Speicherkapazität 
beliebig  zu  verlängern.  Werden  auch  längere  Strec- 
kenabschnitte  mit  zu  wenig  Schotter  bearbeitet,  ist 
der  gespeicherte  Schotter  bedarfsweise  aus  den  mit- 
geführten  Schüttgutverladewagen  38  über  das  För- 

50  derband  1  0  des  Schotterpfluges  4  den  Auslaßöffnun- 
gen  11  zuführbar.  Die  somit  geleerten  Speicherbehäl- 
ter  39  sind  im  Rahmen  der  nachfolgenden  Bearbei- 
tung  von  Gleisabschnitten  mit  überschüssigem 
Schotter  wieder  auffüllbar.  Durch  eine  vergrößerte 

55  Speicherkapazität  besteht  nunmehr  die  Möglichkeit, 
auch  längere  Abschnitte  mit  stark  unterschiedlicher 
Einschotterung  des  Gleises  2  zu  bearbeiten,  wobei 
immer  entsprechende  Speicherkapazität  bzw.  ge- 

4 
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speicherte  Schottermengen  zur  Verfügung  stehen. 
In  Fig.  3  ist  ein  weiteres  Beispiel  einer  erweiterten 

Maschinenanordnung  1  mit  einem  anderen  Ausfüh- 
rungsbeispiel  eines  Schüttgutverladewagens  49  dar- 
gestellt.  Dieser  weist  ein  sich  vom  hinteren  Wagenen- 
de  bis  über  das  vordere  Wagenende  hinaus  erstrec- 
kendes,  in  Arbeitsrichtung  nach  oben  hin  ansteigen- 
des  Bodenförderband  50  mit  einem  Antrieb  51  auf. 
Das  vordere  Ende  des  Bodenförderbandes  50  ist  der- 
art  weit  über  einen  Maschinenrahmen  52  vorragend 
ausgebildet,  daß  mit  dem  vorgeordneten  Förderband 
10  des  Schotterspeichers  8  eine  zumindest  geringfü- 
gige  Überlappung  vorliegt.  Auch  bei  einem  derarti- 
gen  Schüttgutverladewagen  49  ist  der  durch  den 
Schotteraufnehmer  5  hochtransportierte  Schotter  be- 
darfsweise  speicherbar  und  bzw.  oder  zum  vorgeord- 
neten  Schotterpflug  4  durchtransportierbar. 

Patentansprüche 

1.  Maschinenanordnung  zum  Aufnehmen,  Spei- 
chern  und  Verteilen  von  Schotter  eines  Gleises 
mit  einer  z.B.  durch  rotierbare  Bürsten  gebildeten 
Schotteraufnahmevorrichtung,  einer  dieser  zu- 
geordneten,  über  ein  Ende  eines  Maschinenrah- 
mens  vorragenden  Schottertransporteinrich- 
tung,  einem  an  diese  anschließenden,  ein  in  Ma- 
schinen-  bzw.  Gleislängsrichtung  verlaufendes 
Förderband  aufweisenden  Schotterspeicher  so- 
wie  einem  höhenverstellbar  ausgebildeten  Pflug, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Pflug  (16,17) 
und  der  Schotterspeicher  (8)  auf  einem  in  Arbeits- 
richtung  der  Maschinenanordnung  (1)  ersten  Ma- 
schinenrahmen  (7)  angeordnet  sind,  wobei  der 
Schotterspeicher  (8)  vor  dem  Pflug  (16,17)  und 
unterhalb  des  vorderen  Endes  des  Förderbandes 
(10)  befindliche  Auslaßöffnungen  (11)  aufweist 
und  das  Förderband  (10)  im  Bodenbereich  des 
Schotterspeichers  (8)  gelegen  ist,  und  daß  die 
Schotteraufnahmevorrichtung  (24)  mitsamt  der 
dieser  vorgeordneten  Schottertransporteinrich- 
tung  (25)  auf  einem  zweiten,  nachgeordneten 
Maschinenrahmen  (23)  vorgesehen  sind. 

2.  Maschinenanordnung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  bodenseitig  im  Schot- 
terspeicher  (8)  angeordnete  Förderband  (10) 
vom  in  Förderrichtung  hinteren  Ende  in  Richtung 
zu  den  im  vorderen  Endbereich  gelegenen  Aus- 
laßöffnungen  (11)  nach  oben  geneigt  angeordnet 
ist. 

tung  verschiebbar  ausgebildet  ist. 

4.  Maschinenanordnung  nach  Anspruch  1,2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  bezüglich  ihrer 

5  Länge  etwa  mittig  um  eine  querverlaufende  Ach- 
se  (31)  verschwenkbar  am  Maschinenrahmen 
(23)  gelagerte  Schottertransporteinrichtung  (25) 
durch  eine  am  vorderen  Ende  des  Maschinenrah- 
mens  (23)  angeordnete  Einrichtung  (33)  abstütz- 

10  und  in  der  Verschwenkbewegung  blockierbar  ist. 

5.  Maschinenanordnung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen 
dem  vordersten,  mit  einem  höhenverstellbaren 

15  Pflug  (16,17)  ausgestatteten  Maschinenrahmen 
(7)  und  dem  mit  der  Schotteraufnahmevorrich- 
tung  (24)  verbundenen  Maschinenrahmen  (23) 
wenigstens  ein  Schüttgut-  Verladewagen  (38)  an- 
geordnet  ist,  der  mit  einem  in  Wagenlängsrich- 

20  tung  verlaufenden  Förderband  (41)  und  einem 
diesem  vorgeordneten,  um  eine  vertikale  Achse 
verschwenkbaren,  über  das  vordere  Rahmenen- 
de  vorragenden  und  nach  oben  geneigten  Über- 
gabeförderband  (44)  versehen  ist. 

25 
6.  Maschinenanordnung  nach  Anspruch  5,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  das  in  Wagenlängsrichtung 
verlaufende  Förderband  (41)  bodenseitig  in  ei- 
nem  oben  offenen  Speicherbehälter  (39)  ange- 

30  ordnet  ist. 

7.  Maschinenanordnung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  freien 
Enden  des  Übergabeförderbandes  (44)  und  der 

35  Schottertransporteinrichtung  (25)  etwa  gleich 
hoch  angeordnet  sind. 

8.  Maschinenanordnung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen 

40  dem  vordersten,  mit  einem  höhenverstellbaren 
Pflug  (16,  17)  ausgestatteten  Maschinenrahmen 
(7)  und  dem  mit  der  Schotteraufnahmevorrich- 
tung  (24)  verbundenen  Maschinenrahmen  (23) 
wenigstens  ein  Schüttgut-  Verladewagen  (49)  an- 

45  geordnet  ist,  derein  sich  vom  hinteren  Wagenen- 
de  bis  über  das  vordere  Wagenende  erstrecken- 
des  und  über  dieses  vorragendes,  nach  oben  hin 
ansteigendes  Bodenförderband  (50)  aufweist. 

50 

3.  Maschinenanordnung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  der  Schotter-  55 
aufnahmevorrichtung  (24)  vorgeordnete  Schot- 
tertransporteinrichtung  (25)  durch  einen  Antrieb 
(32)  senkrecht  und  horizontal  zur  Transportrich- 

5 
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